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Mit brennendem Weh im Herzen liest jeder gut«
Ke die schmählichen Berichte unserer Waffenstillstands-
isfion über das Verhalten der Franzosen seit der
ellung der Feindseligkeiten. Nicht nur . daß fie mit

«rbittlicher Grausamkeit auf der Durchführung von Be¬
dungen bestehen, die auch beim besten Willen nicht
«erhalb der unglaublich kurz bemessenen Fristen, die man
$ vorgeschrieben hat . erfüllt werden können: sie warten
Kt einmal in allen Fällen den festgesetzten Zeitpunkt ab.
«i stL Rechte anzumatzen, die ihnen nur bei Versäumnis
ii vereinbarten Fristen zufallev würden. So Huben sie
Medene deutsche Truppenkörper gefangengenommen zu
inet Stunde , da diese noch mit Fug und Recht in den zu
imenden Ortschaften verweilten, darunter auch gerade
ikjmige Abteilung , die mit dem rechtzeitigen Abtransport
mMannschaften und Material beauftragt war . Unsere
ivollmächtigten in Spaa protestieren natürlich, aber
«gegen haben sie nicht alles schon protestieren müssen,
ld alle ihre Vorstellungen find eindruckslos verhallt.
Mall Fach lehnt jede Milderung der Bedingungen

Er gibt sich nicht einmal die Mühe, sein Nein zu
Knden, und als seinem Vertreter General Rudant
Mfhin noch einmal an der Hand der Karte und
1« Angabe von Zahlen die technisch» Undurchführ-
Kit der Aufgabe nachgewiesen wurde, eine Armee

über 3 Millionen Mann in der festgesetzten Frist
den schlechten und engen Straßen über die wenigen

mübergänge zurückzuführen, gab er lediglich zur Ant-
t, baß er derartige Mitteilungen in Zukunft nicht mehr
Menzunehmen wünsche. Die Schwierigkeiten seien
I bekannt, aber die Fristen seien unabänderlich, die
e sei nun einmal so und nicht anders . Deuischland
e die Bedingungen angenommen; wenn eS dies nicht
m hätte, wäre seine Lage nicht besser. Auch in den
«derkommissionen dasselbe Bild : Unuachsiebigkeit bis

äußersten auf französischer Seite , so sehr ihnen
nachgewiesen wird , daß einfach Unmögliche-
uns verlangt wird . Marschall Foch sucht

ar seinen Triumph darin , die unS auf»
ungenen Bedingungen auf das schärfste zu seinen
sten auSzulegen und mit größter Strenge durch-

khren, ohne Rücksicht darauf , ob Tausende, vielleicht
mderttausende auf dem Rückzuge vor Erschöpfung am
kge umkommen oder in Gefangenschaft geraten. Auch
unser ganzes Transport - und Ernährungswesen zu-

»menbricht. ob Hungersnot und Arbeitslosigkeit zu wirt»
Michen und politischen Katastrophen führen, scheint
«erbarmungslosen Franzosen gleichgültig zu sein — sie
Men vor Begierde, ihr Mütchen an uns zu kühlen, und
°tten der ohnmächtigen Proteste , auf die wir uns jetzt
lier Gottes beschränken müssen.

Es ist weit mit uns gekommen, sehr weit. Di«
»Äsregierung hat den Befehl gegeben, daß unsere
llPpen sich unter keinen Umständen auf Feuergefechte
ttden Franzosen einlassen dürfen, auch wenn sie von
k'en beschossen werden , und Generalleutnant
'»euer , der Nachfolger Ludendorffs, hat zurückgemeldet,
-dementsprechend verfahren werden würde. Ob diese
Weisung den Rachedurst unserer Feinde etwas dämpfen
lsö? Man muß, glauben wir , eher auf das Gegenteil

sein. Alle deutschen Unterhändler , die jetzt mft
"nzosen in Berührung gekommen sind, berichten

Unitimmend über den alübenden Hab. den

Au$rtrawKMrriM.
Rstman von AnstM SchvrMat.

Endlich kam Marianne zurück. ' 1
^,' Es ist gut !" können Sie Herrn Longford sagen . . .
. 'gens, gestatten Sie die Frage : Sind Sie in alles
geweiht? Wollen wir nicht hier eintreten ?" z

öffnete die Tür zum Herrenzimmer . j
' ^ sio, bitte, hier können Sie ganz frei reden/
»Lb sch in alles eingeweiht bin, weiß ich nicht,

Mre Baroneß . Doch kenne ich Herrn Longfords
Namen ; ich kenne seine Fluchtpläne, und ich weiß,

. 5.b gnädige Fräulein , wenn das Stichwort „es ist
Mt , ebenfalls den Boden Großbritanniens verlassen
Up Herrn Longfords Führung anvertrauen will.

'eŵ Elß ich nicht. Die ganze Angelegenheit würde ich
M andern als gerade Longford glauben. Von seinem

«geht ein so sieghafter Zug aus , daß auch ich mich
aJwt anvertrauen würde , und sollte die Reise nach
Mond gehen." ,

3®ln  glückliches Leuchten stahl sich in Marianne-
ä "' sieghaft, bas ist das rechte Wort!" flüsterte sie
"S kn.
"pa 3 .uüch versörSich betrifft", fuhr Atterley fort , „so

irn -in Vergnügen sein, dem gnädigen Fräulein
können. Ich habe Herrn Longford versprochen,

""" Margate zu geleiten und zwar an dem Tag«

sie bei ihnen gegen uns angetroffen hakten und d-s
ebenso bei den Führern wie bei einfachen Leuten.
Keine Spur von Mitgefühl mit unserer wahrhaft er¬
barmungswürdigen Lage , noch weniger irgendwelches
Interesse für die politischen Veränderungen , die sich bei
uns zugetragen haben. Sie lassen nicht den geringsten
Unterschied geltm zwischen dem kaiserlichen und dem
revolutionären Deutschland', und auch der Vorwärts muß
zugeben, daß die französische Armee fest in der Hand ihrer
Führer ist. Alle Anzeichen sprechen sogar dafür , daß sie
jetzt erst recht gewonnenes Spiel zu haben glauben.
So die Tatsache, daß sie die letzte Räumungs¬
staffel des Saarrevier mit seinen Kohlengruben ein¬
fach mit einbezogen haben, obwohl davon im
Waffenstillstandoertrage mit keinem Worte die Rede ist,
weil das preußisches und nicht lothringisches Gebiet ist.
Wir protestieren , laut und kläglich - - aber wird es uns
etwas helfen? Wir schreien über Gewalt , da wir doch
in Erwartung eines Rechtsfriedens uns an Wilson ge¬
wandt hatten . Aber wer hört heute auf unsere Stimme?
Wer kann sagen, ob Wilson überhaupt Protesten einer
Regierung Beachtung schenken wird , deren Gesetz¬
mäßigkeit einstweilen noch ganz und gar in der
Luft schwebt? Ihre dringende Bitte um schleu¬
nigste Einleitung von Verhandlungen zur Herbeiführung
eines Vorfriedens hat er bis jetzt ryenigstens völlig un¬
beachtet gelassen — obwohl ihm doch sicherlich bekannt ist,
daß jeder Tag des Zögerns für uns eine Frage von Tod
und Leben sein kann. Das deutsche Volk ist es, das sich
jetzt in Schmerzen windet, das Volk, dem er gar nicht oft
genug seine wohlwollende Teilnahme versichern konnte.
Herr Wilson aber bleibt stumm wie das Grab , er, der
sonst seiner Redseligkeit nur zu gern die Zügel schießen
ließ. Er überläßt uns den heißen Rachegefühlen der
Franzosen , die er vielleicht immer noch für eine ritterlich«
Nation hält . Gnade uns Gott , m-nn mir diese Ritterlich¬
keit noch über die Grenzen des Waffenstillstandsvertrages
hinaus zu kosten bekommen sollen!

Aber eins soll und muß gesagt werden : die Be¬
mühungen unserer Unterhändler , an Herz und Verstand
der Franzosen zu appellieren in allen Ehren . Aber nun
ist es genug der Bitten und Beschwörungen, übergenug!
Tragen wir lieber mit stummer Wurde, was doch nichi
mehr zu ändern ist, und ersparen wir der Welt ein Schau
spiel, das die unsagbaren Qualen dieser Tage nur noch ev
höhen muß. _

CnSe Lehensmiiielrroi?
Sin schwedischer Ausruf an die Entente.

Berlin , 25. November.
Wie von häufig gut unterrichteter Seite versichert wird»

scheint den energischen Protesten der erbitterten öffentlichen
Meinung Deutschlands über die Fortsetzung der Hunger,
blockade jetzt doch ei» gewisser Erfolg beschieden z« sein.
Es ist nicht nttwahrschetnlich, daß der Lebensmittel¬
versorgung Deutschlands aaf Wilsons Anregung jetzt
endlich praktisch uähergetrrten wird.

Auch in Schweden machen sich die Strömungen in
der Richtung hin bemerkbar, an deren Spitze die bekannte
Schriftstellerin Ellen Key steht. Diese richtete an die
Frauen der Entente einen Aufruf, worin sie verlangt , daß
«emäß Zusage der. Entente die hungernden Mütter und
Kinder schneUstens gesättigt würden.

oder besser in Per Mt , in der Sie mich rufen . Wir
müssen also nach dieser Richtung wohl eine Verabredung
treffen, falls es der Bäroneß nicht unangenehm ist, sich
meiner Hilf ? zu bedienen." \

„Wenn Herr Longford zu Ihnen Vertrauen hegt,
sollen Sie mir als Helfer willkommen sein. Zunächst
werden wir also die Besorgungen machen müssen. Das
tun am zweckmäßigsten Sie ."

„Gnädiges Fräulein können ganz über mich verfügen.'
Aber wftd es nicht vernünftiger sein, gnädiges Fräulein
versuchtet! selbst, die Kletdungsstücke und sonstigen Gegen¬
stände zu beschaffen. Ich möchte nicht die Verantwortung
tragen , wenn die von mir angeschafften Stücke nicht
passen."

„Ich bin zu aufgeregt und muß überdies noch einen,
langen , erklärenden Brief an meinen Schwager schreiben.
Sie als Mann und Unbeteiligter sind viel klüger und
ruhiger als ich . . . Verlangen Sie nnr Größe 44. Es
wird passen! Hier ist meine Börse. Bitte , nicht zu
sparen. Ich werde in absehbarer Zeit , wenn alles glückt,
kein englisches Geld mehr brauchen."

Atterley verbeugte sich.
„Ich werde längstens in einer Stunde zurück sein."
„Dann können wir alles in Ruhe besprechen. Ich

bin ja froh, daß ich Sie habe. Sie ahnen nicht, was
heute alles auf mich eingeströmt ist . . . Mein Kopf ist
wie ein Hämmerwerk."

„Seien Sie kaltblütig und verraten Sie nichts,
gnädiges Fräulein ! Bedenken Sie , es könnte sein Tod
sein! Ich muß eilen. Die Läden werden sonst oorzettig
geschlossen." ** - v

Äilsöns Versprechungen an Deutschland.
Berlin , 25. November. (Amtlich.)

deutsche Regierung hat bezüglich der Lebensmittel-
oerfarsung Deutschlands von dem amerikanischen Staats-
Wftetot Lansing folgende Antwort erhalten:

„In einer gemeinsamen Sitzung beider Häuser des
Kongresŝ vom 11. November hat der Präsident der Ver»
etmfSen Staaten erklärt, daß die Vertreter der Verbündeten
vdegierungen in dem Obersten Kriegsrat in Versailles in
«wem einstimmig gefaßten Beschluß den Völkern der
Mittelmachte zugesagt hätten, daß alles unter den gegen-
***?/ >? ? * Umstanden Mögliche getan werden solle, um sie
mft Lebensmitteln zu versehen und um die traurige Not.
»u erleichtern, die an vielen Orten ihr Leben be-
droht und daß sofort Schritte unternommen werden
Zollen» dieses Hrlfswerk in derselben Weife zu organisieren -̂BW»dies im Falle Belgien geschehen fei. Der Präsidentlö ferner der Ansicht Ausdruck, daß es sich durch die

erwendurig der brachliegenden Tonnage der Mittel -^
. machte alsdann ermöglichen lassen sollte, der bedrängten
» § Evolkerung der Mittelmächte die Furcht vor äußerstem-
I f TIefnö  I “ nehmen und ihr , Gelegenheit zu geben, ihre-
, Nufmerksamkeit und lyre Kräfte den großen und gefahr-
i «ollen Aufgaben des politischen Neuaufbaues zu widmen,'
i «suen sie letzt überall gegenübersteht.U Jn diesem Sinne beauftragt mich der Präsident su

aron1 daß er bereit ist, die Versorgung Deutschland-
' Lebensmittel in gerechtem Sinne zu erwägen und
} diese Frage mit den verbündeten Regierungen sofort auf.
j gunehmen. Voraussetzung dabei ist, daß er die Versicherung
\ bhält , daß in Deutschland die öffentliche Ordnung auf-
■ Pechterhalten wird und auch weiterhin aufrechterhalten
; Aeibt und daß eine gerechte Verteilung der Lebensmittel
i Mzweifelhast garantiert wird.
' „ Der wesentliche Inhalt der Rede Wilsons war schon

M kurzem Auszuge bekanntgeworden. Die Note Lansings
' «ringt die amtliche Bestätigung für die deutsche Regierung.

' w
Erleichterungen fitr AuSfnhr nach Holland.

Amsterdam, 22. Nov. Die AuSfubr von Bürsten. Körben,
Glaswaren , Tonwaren. Uhren, Spielwaren . Flechtwaren und
Fahrzeugen aus Deutschland nach Holland ist gestattet. Er-
leichterungen für die Ausfuhr von Eisenwaren. Maschinen.
Chemikalien und Textilprodukten ans Deutschland naÄHolland sind demnächst zu erwarten.

Inländischer Postverkehr mit deutschen « renzgrdteten.
Berlin , 22. Nov. Die militärische Überwachung deS in¬

ländischen Postverkebr» der deutschen Grenzgebiete ist all¬
gemein aufgehoben worden. Alle Briefe — einschließlich der
Wertbriefe und Postaufträge — nach Orten in Deutschland
können daher in diesen Gebieten wieder oerschloffen auf«
geb iert werden, desgleichen derartige Briefe nach den in den
Befehlsoeretchen der Festungen Sttatzburg (Eis.) und Neu«
Breisach liegenden badischen Orten.

Freier Fernsprechverkehr mit Deutsch-Österreich,
«erlin , 22. Nov. Allgemeiner Fernsprechverkehr mtl

Deutsch-Osterreich ist von jetzt ab wieder zugelaffen. Di«
«• iegsbeschränkungen sind aufgehoben.
> Frankfnrt a. M. nnr teilweise nentrale Zone.
' Frankfnrt a. M., 22. Nov. Wie die Frankkutter Zeitun,
vernimmt, gehört nach neuester Auslegung der Waffensttu
standsbedingnngenFrankfurt teilweise zum Brückenkopf-Matg
und ist teilweise neuttale Lon ^. 1 "

Ms Atterley mit seinen vielerlei Paketen vor dem
Palast oorfuhr. schlug gerade eine nahe Turmuhr acht.
, Der alte Graukopf verbarg mit Mühe sein Erstaunen,den spaten Gast abermals zu sehen. "

9tr°k en  Diele saß Marianne am Kamin und
schrieb. S » sprang auf, als Atterley kam. ’ .^ v -

-Sie sind pünktlich! Haben Sie alles ?" - 1
t' tr 0ijä&ige§ Fräulein . Darf ich mich jetzt

empfehlen? Ihm war zum Sterben übel.
®ot.te§«’iüen, Sie müssen bei mir bleiben,

eim Dummheit/ ° auf9ere0t  begehe sicher irgend-

Md Mab -KNN - " " " »« He
konnte sich kaum aufrechthalten vor Mattigkeit.

Bm 0a.lL3 aufgelöst . Ich bin nichtmehr ich selbst. Ich bm . . . rch weiß selbst nicht ich bin
umgewandelt. Sie müssen bei mir bleiben und mich be"
ruhigen, bester Mister Atterley !"
. ..^ ^ /iner Härte und Entschlossenheit, die ihm niemand
zugetraut hatte lehnte er ab : Das ist ganz unmöglich!"

„Ach, Sie haben eme Verabredung ? Die müssen Sie
absagen . . . unbedingt !"

„Ich habe keine Verabredung , sondern bloß — Hunger.
ZK bm gewohnt, um sechs Uhr mein Dinner einzunehmen,
und letzt ist s reichlich zwei Stunden später. Ich werde
Iraendwo speisen und bann zurückkommen." . ,. v*

Forsetzung folgt.
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sli und Traüonalverfammlung.
Die Beschlüsse der Reichskonferenz.

Berlin, 26. November.
Spät abends wurden gestern die Beratungen der

im Reichskanzler -Palais zusammengetretenen Vertreter
der deutschen Einzelstaaten beendet . Auf Vorschlag des
Dltc .beauftragten Ebert wurden zum Schluß folgend«
Leitss .se als Ergebnis der Verhandlungen angenommen:

i . Me Aufrechterhaltung der Einheit Deutschlands
! Ist ein dringendes Gebot . Alle deutschen Stämme stehen
j gesrn' ossen zur deutschen Republik . Sie verpflichten flch,

entich êden im Sinne der ReichSetnheit zu wirken «ud
fepar «itistifche Bestrebungen zu bekämpfen.

fc. Der Berufung einer konstituierenden Nationalver¬
sammlung wird allgemein zugestimmt, ebenso der Absicht
der Reichsleitung , die Vorbereitungen zur Nationalver¬
sammlung möglichst bald durchzufuhren.

4 . Bis zum Zusammentritt der Nationalversammlung
find die ASR die Repräsentanten des Volkswillen - .

4,,. Die Reichsleitung wird ersucht, auf die schleunige
j Herbeiführung eines Präliminarfriedens hinzuarbeiten.

Die Nachmittagsfitzung verlief im Gegensatz -zur Ver¬
sammlung , in der die Geister stark aufeinander gestoßen
waren , in ruhigerem Rahmen . Die Mahnungen und Aus-
Lührungen verschiedener Redner in der wirtschaftlichen
Aussprache machten ersichtlichen Eindruck . Der Staats¬
sekretär des Ernährungsamts Wurm legte die Schwierig¬
keiten der Ernährung dar , Staatssekretär Schiffer vom
Reichsschatzamt hob die Wichtigkeit geiestigter staatsrecht¬
licher Verhältnisse für die Finanzwirtschait hervor . Staats¬
sekretär Dr . August Müller vom Reichswirtschaftsamt
warnte dringend vor jedem Eingriff in unser Kreditsystem,
da unbedingt finanzieller Zusammenbruch folgen werde.

Kein Eingriff in Finanz» und Kreditwesen.
' Die Ausführungen dieser Redner überzeugten die
Versammlung von der Notwendigkeit , alle etwa auf¬
keimenden zerstörenden Neigungen in dieser Richtung
»urückzudämmen . Folgende Resolution gelangte zur An
nähme:
> Um da - wirtschaftliche Leven . Deutschlands aufrecht-
»nerhalte «, die ungestörte Versorgung des Landes mit
Lebensmitteln und Rohstoffen ans dem Ausland zu sich er»
und die deutsche Volksrepublik im In - und Ausland kredit-
sühig zu erhalten , ist das Fortarbeiten aller Banken,
Sparkassen und sonstigen Kreditinstitute auf de»
bisherige « Grundlage und auch in den bisherigen
Forme « unbedingt erforderlich . In Übereinstimmung mit
den Vertretern der deutschen Einzclstaaten erklärt daher
die deutsche Reichsregierung , daß jeder Eingriff in die ge¬
schäftliche Tätigkeit der Kreditanstalten zu unterbleiben hat.

Dieser Beschluß kommt zur rechten Zeit , denn seit
dem ersten Tage de-- Umwälzung kursierten gerade in
dieser Beziehung die hartnäckigsten und tatsächlich be¬
unruhigendsten Gerüchte , denen nun der Boden ab¬
gegraben ist.

Aus de « Verhandlungen.
Ziemlich scharf hob sich aus der Fülle der Diskussions¬

redner auf der Konferenz die Person des bayerischen Minister¬
präsidenten Kurt Eisner hervor . Sein Angriff auf die
Männer aus früheren Zeiten , auf Solf . Erzberger usw. wurde
von Wolfgang Heine zurückgewiesen, der betonte , die
Entente sei gegen das deutsche Volk, nicht gegen einen einzelnen
Unterhändler . Eisner erklärte, Clemenceau bat erst neulich
«klärt , die ursprünglichen Waffenstillstandsbedingungen gälten
nicht dem deutschen Volk, sondern Wilhelm II. DerKaiser
sei gegangen , ihm müßten all die kompromittierten Männer
nach Holland folgen , wenn ste nicht wegen Landes - und
Volksverrats angeklagt werden sollten. Solf . -Erzberger und
ihresgleichen seien für alle Zeiten erledigt . Im übrigen ist der
bayerische Ministerpräsident für eine demokratische und soziale
Politik der Räteregierung . Außerdem schlägt er die Ein«
kührung eines
l provisorischen Präsidiums an Stelle des BundeSrats
vor . das alle Verbandlungen mit der Entente führt . Nur aus
Grund dieser seiner Vorschläge könnten. die Ablosungs¬
bestrebungen unterdrückt werden , die er bekämpfe, die aber in
Bayern stärker als je wären . Staatssekretär Erzberger
sührte in seiner Erwiderung auf die Angriffe Eisners aus , es
müsse diesem bekannt sein, daß er. Erzberger , so lange wie
möglich für den Frieden gewirkt. Die Behauptung . lebe für
den Frieden hinderliche Persönlichkeit müsse beseitigt werden,
paffe ebensogut auf Eisner . der sich auf Clemenceau berufe
und nicht wisse, daß deffen Freundlichkeit Herrn Eisner nicht
als Sozialisten , sondern Herrn Eisner als Zerstörer der
deutschen Einheit gelte. Mit politischen Naivetäten macht
man keinen Weltfrieden . ,

Der Vertreter Gothas Geitner findet dre Verteidigung
Heiner erklärlich, das Erzbergers Sünden auch Heines Sunden
seien. Er steht das Programm in der Frage : Ist uns der
Frieden lieber als der Sozialismus ? Wir muffen für Sozrali.
sierung sein, selbst dann , wenn wir uns dadurch ewe feindliche
Belebung »uziehen. Uns steht das Volk über dem so.
genannten Vaterland und dem Volk kann nur der
Sozialismus Helsen . Lipinski -Sachsen legt scharfe Ver-
Währung ein gegen die Zurückstellung der Sozialisierung,
ebenso gegen eine etwa geplante Einschränkung der Befugnisse
der ASR . Die Nationalversammlung könne ruhig noch ver¬
tagt werden , bis die Vorbedingungen für sie geschaffen seien.

Beigeordneter im Auswärtigen Amt Kautsky unterstützt
Eisners Forderung einer Regierung , die vom Mehrheltswillen
getragen sei und keine kompromittierten Männer enthalte . Dir
Friedensbedingungen würden nicht so hart sein wie die
Waffenstillstandsbedingungen . Er bedauert , daß die noch nicht
festgenommen seien, die durch die eben veröffentlichten

bayerischen Berichte
so schwer kompromittiert seien. Das würde dem Frieden
wahrhaft dienen . Ulrich -Heffen sagt , das Reich muß bleiben,
aber die Berliner Diktatur muß fallen . Man wolle nicht loj
von Berlin , verlange aber gemeinsames Arbeiten . Der Volks-
beauftragte Barth erklärte die Nationalversammlung für not¬
wendig . ebenso viele andere Vertreter . Eisner warnt voi
derDurchfübrung des Sozialismus im Augenblick der Zerrüttung
Lcheideman » spricht entschiede» für die Nattonalversammlu «!
und tritt ferner der Ansicht Eisners bei, daß man tm Augen
blick der Zerrüttung nicht fozialisierem könne , wendet stä
gegen et» Klaffenparlament , wie es die Arbeiter - uni
Eoldatenräte auf die Dauer wären , und nennt die technisch«
Schwierigkeit «« der Nationalversammlung lächerlicheZwirni
Lide «.

Statt Wählerlisten könnten einfache Legitimationen füi
leben Wähler dienen . Wir brauchen keine Wählerlisten,
nur Legttimationen für jeden Wähler , die nach der Wahl ab»
gestempelt würden , und für jede Partei eine Wählerliste fürs
ganze Reich. Gradnauer (Sachsen) schließt sich ihm an und
nennt die Nattonalversammlung eine Schicksalsfrage. Volks-
beauftragter Haase hält die Schwierigkeiten der Wahl doch
für größer und bittet , die einzelnen Nattonalversammlungen
in den Bundesstaaten zurückzustellen. Staatssekretär Schiffer
entwickelt in der nun folgenden wirtschaftlichen Besprechung ein
L Ftnanzprogramm der Zukunft.

in dem lchärffte Bekampftmg ver Stmerlckeu . Großkrirgs-
gewinnsteuer . Besteuerung deS MehrgewmneS und Vermögens¬
abgaben enthalten sind. Nachdem die oben mitgeteilten Be-
schlüffe gefaßt sind, spricht Ebert das Schlußwort , in dem er
sagt : . Wenn die deutsche Republik leben soll, so bedarf ste de,
Arbeit . Sozialismus ist Arbeit !' Er «wvellrert an di«
Arbeiter und Soldaten , damit die -deutsche Arbeiterschaft de,
Welt zeige, daß 50 Jahre der Erziehung zur Selbstzucht durch
die Sozialdemokratie nicht verloren gewesen seien. Die Be¬
richte der heutigen Sitzung machen es allen zur Pflicht , für
die neue Republik die staatsrechtliche Festigung in der Ratio«
iralversammluna zu schaffen.

Di« kommende Wahl.
Me Entscheidung für die baldmögliche Einberufun«

btt  konstituierenden Versammlung erfolgte fast einstimmig
nur der Delegierte von Gotha stimmte gegen di« sofortig«
Einberufung , der Delegierte von Braunschweig überhaupt
gegen die Nationalversammlung . Eisner knüpfte cm sein«
Zustimmung das Verlangen auf Beachtung seiner Vor»
schlage.

Der Bolksbeaustragte Ebert verteidigte noch di«
beiden angegriffenen Staatssekretäre Solf und Erzberger.
Dr . Solf sei als einziger Staatssekretär von Kriegsbeginn
an für einen Verständigungsfrieden gewesen . Und ohne
die Tag und Nacht währende Arbeit des Staatssekretärs
Erzberger hätte die Waffenstillstandskommisston ihre Befehle
nicht durchführen können.

Aus den Ausführungen des Volksbeauftragten Haas«
find noch zu erwähnen ' seine Bemerkungen über die Rede
des Vorsitzenden des Vollzugsrates Richard Müller im
Zirkus Busch. Wenn Müller erklärt Haber „Nur über
seine Leiche gehe der Weg zur Nationalvectami »lung ' , so
habe er damit nur vor einer Überstürzung warnen
wollen.

Bereits Dienstag vormittag beschäftigte sich ein
Kabinettsrat der Volksbeauftragten mit dem Reichs¬
wahlgesetz , ein Beschluß wurdd noch nicht gefaßt , doch
soll der erste, von Scheidemanv stammende Entwurf ab-
gelehnt worden sein.

Deutschlands Lebensmittelversorgung.
Amsterdam , 26 . November.

. . . »Daily News ' melden , die Entente bereite die Lebens¬
mittelversorgung Deutschlands vor . Die Einzelheiten sei«
einer besonderen Kommission in Paris übertragen . An di«
Versorgung seien aber Bedingungen geknüpft . Die Ver-
teilung soll nach Bezirken erfolgen , und zwar nach dem
jeweiligen Bedarf der verschiedenen Gebiete . Die Entente
sei genau unterrichtet über die Lage der Dinge und könne
beurteilen , was am dringendsten in Betracht komme . Zu-

werde man Getreide lenden , dann Fleisch und
Fett , aber in geringerer Quantität als Getreide . Deutsch¬
land werde an dritter Stelle versorgt werden , zuerst
wurden die verbündeten Länder berücksichtigt , dann die
Neutralen.

Oer Stand unseres Rückmarsches.
Französische Übergriffe.

Die Hauptmasten des Westheeres überschreiten i«
vollem Fluß den Rhein . Um jede Stockung zu vermeiden,
sind Behelfsbrücken geschlagen worden , so unterhalb Düssel¬
dorf , eine andere bei Bonn , eine weitere bei Ehrenbrett¬
stein und eine bei Caub über die Pfalz , demselben Weg,
den Blücher in der Neujahrsnacht 1814 in anderer Richtung
gemacht hat.

Inder und Afrikaner in der Pfalz.
Die Franzosen sind allen Abmachungen entgegen in

die südliche Pfalz eingerückt . In die Westpfalz marschierten
indische und afrikanische Truppen englischer und franzö¬
sischer Nationalität ein . Gegen dies vorzeitige Einrücken
in die Pfalz ist von der Waffenstillstandskommission Ver¬
wahrung eingelegt worden . Auch eine weitere Eigen¬
mächtigkeit Frankreichs fordert unseren Protest heraus:

Spaa , 26. Nov . Die Waffenstillstandskommission hat
energischen Einspruch gegen die von Frankreich angeordnet«
völlige Abschließnng Elsaß -Lothringens ?gege« das übrig«
Deutschland erhoben , die zu den größten Unzuträglich-
ketten führt.

Deutscherseits wird u . a. gefordert : Die sofortig«
Wiederherstellung des Personen - und Güterverkehrs aul
der Eisenbahn , des Postbetriebes einschließlich Telegraph
und Fernsprecher , des geregelten gegenseitigen Äank-
verkehrs usw . Namentlich die Sperrung des Bankverkehrs
hat schon zu großen Störungen bei der Lohnzahlung in
Elsaß -Lothringen geführt.

Die brittschen Gefangene « i» Deutschland.
Der englische Vertreter in Spaa hat eine sehr scharf-

gefaßte Erklärung seiner Regierung überreicht , wonach
diese keinerlei Entschuldung für di : traurige Lage de«
britischen Kriegsgefang ^ '.en in Deutschland anzunehme»
gedenkt , insbesondere könne sie auch nicht die Berufung
auf die inneren Schwierigkeiten Deutschlands als ein«
solche Entschuldigung gelten lassen. Die verantwortlichen
Personen würden zur Rechenschaft gezogen und die Be¬
dingungen des Waffenstillstandes eventuell mit Gewalt
durchgesetzt werden . -1

Internierung der Armee Mackensen?
Nach Meldungen aus Ungarn verlangt der frcmzöstsch«

General Franchet d'Esperey die Entwaffnung und Inter¬
nierung der Armee Mackensen , weil die Frist vom
19. November , die für Ungarn festgesetzt war , überschrittest
sei. Feldmarschall Mackensen hält aber an dem Stand¬
punkt fest, daß auch für seine Truppen der Waffenstillstand
zwischen Deutschland und der Entente maßgebend sei. Di«
schwierige Lage der ungarischen Regierung besteht darin,
daß sie einerseits dem französischen Druck ausgesetzt ist;
andererseits das Kohlenabkommen mit Deutschland ge¬
fährdet sieht, das eine Lebensfrage für Ungarn ist. Man
nimmt an , daß es sich uni nnen Schachzug Frankreichs
handelt , der in einer Weigerung Mackensens einen Vor¬
wand für die Erneuerung des Krieges mit Deutschland
erblickt. Einstweilen ist die Forderung des französische«
Marjckalls nach Berlin weitergegeben worden.

i

Die Besetzung der Brückenköpfe.
Mer die Besetzung des Rheingebietes und der Brücken¬

köpfe hat sich die Entente folgendermaßen geeinigt : Köln
und seinen Brückenkopf werden Amerikaner besetzen,
Koblenz und den Brückenkopf werden die Engländer er¬
halten und Mainz wird von den Franzosen besetzt. Dü
Italiener werden wahrscheinlich in der Pfalz oder aber
im westlichen Rheinland in der Eifel untergebracht werden.
In der neutralen Zone dürfen nur Polizeitmppen bleiben,
über deren Höhe sich die Entente die Entschließung Vor¬
behalten hat . Alle anderen Truppen und Soldaten rauften
aus der neutralen Zone zurückgezogen werden . i

-j

Verschiedene Meldungen . >
Landsberg «. d. W ., 26. Nov . Zum Schutzea . o. «so. x/iuu. oum ^ujujdc  gegen M

Treibereien der Polen , die aus der Provinz Posen drok°„
ist nach der Stadt Briefen an de. Ostbahn Artillerie j e
worden . “

Hier sind die ersten bayerisch,,

lUurjJ

Nürnberg , 26. Nov
Truppen eingezogen.

Paris , 26. Nov . In der ftanzösischen Kammer setzte hi
Regierung mit Mühe mit 267 gegen 140 Stimmen die ie:
merfung der sofortigen Abrüstung aller Terrirorialk ?-?
durch. Die Verwendung von Truppen in Rußland
nicht mtr von den Sozialisten scharf getadelt.

Paris , 26. Nov . In parlamentarischen Kreisen rechne
man mit einer Verlängerung des äßaffenftillftanbe*
über den 17. Dezember hinaus.

London , 86. Nov . Hier gibt man die Zahl der versenkte,
englischen Schiffe während des deutschen Unterseebnz ».
krieges auf durchschnittlich pro Monat 120 000 Tonnen an.
Die englischen Seestreitkräfte versenkten oder zerstöm.
56 deutsche Unterseeboote im gleichen Zeitabschnitt.

Sebastopol , 26. Nov . Hier ist ein englisches Tg-,
pedoboot eingetroffen , dem die englische Flotte folgte. Kien,
Odessa und Charkow werden von der Entente besetzt.

Kiew , 26. Nov . Die Entente bat den deuffchen Geschäft,,
träger in Kiew wissen lassen, daß sie die Aufrechterbaltung &«
durch den Hetman geschaffenen Staatsordnung wünsche uni,
die deutschen Truppen für verpflichtet erachte. dieOrdnun»
und Ruhe im Lande auftechtzuerbalten.

Kiew , 26. Nov . In der ganzen Ukraine herrscht Ruhe
so daß man wegen der dortigen deutschen Truppen unbeior^
sein darf.

Washington , 26. Nov . Baker veröffentlicht eine Bekannt,
machung . derzufolge das Kriegsministerium beabsichtige, di,
amerikanische Erveditio -smacht bis auf die Hälfte zu ve»
mindern , so daß noch 30 Divisionen verbleiben werden.
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Zeit- und Streitfragen.
Stimmen auS allen Parteien.

Der umstrittene Staatssekretär Dr. Solf.
Nach dem Verlauf der Besprechungen der Vettreter iet

einzelnen Bundesstaaten , die Montag ihren Abschluß fanden,
rechnet die Freiheit , das Organ der Unabhängigen , damit,
daß „der Staatssekretär Solf , deffen Haltung die schäristr
Kritik der Versammelten herausforderte , in der allernächsten
Zeit seinen Abschied einreichen wird ' . Dagegen hott man
aus dem Auswärtigen Amt , die Behauptung,
trage sich mit Rückzugsgedanken , treffe nicht
Meinungsgegensätze seien nicht so ttef gewesen,
solchen Schritt zu veranlassen.

Dr.
zu. Dir

um ein«.

Wo soll die Nationalversammlung tagen?
Von der bayerischen Regierung , deren Anschauungen in

letzter Zeit so stark in den Vordergrund traten , wird der
Germania zufolge darauf hingearbeitet , daß die National¬
versammlung nickt in Berlin - zusammentritt , sondern in einer
Stadt in der Provinz , wo noch Ruhe und Ordnung gefiebert
sind. Dabei wurden Weimar und Bamberg genannt,
Von anderer Seite wird lebhafte Sftmmung für Frank¬
furt a. M . gemacht, wobei die -Erinnerungen an die „Deutsch
Nationalversammlung ' von 1848 in der Paulskirche nicht chm
Einfluß sind.

Vier oder zehn dentsche"Rep «bliken.
Die Londoner „Daily News " berichten über eine Und

redung , die der bayerische Ministerpräsident Kurt Eisim
einem ihrer Mitarbeiter vor seiner Abreise nach Berlin
Reichskonferenz gewährte . Eisner erklärte , er sei persö*
ein Vertreter der Ansicht, daß vier deutsche Republiken
gründet werden müssen. Der Süden muß ein Gegengc,
gegen Berlin und den Norden bilden . Die Bildung von »
deutschen Republiken mit gleichen Rechten würde das E»
gewicht wiederberstellen . Es würden auf der einen 6«i>
stehen: die Republiken Bayern , Deutsch-Österreich und i»
vereinigten Staaten von Baden , Württemberg und HeD
auf der anderen Seite Preußen . Eisner soll in der gletwi
oder einer ähnlichen Unterredung auch von drei preußM«
Einzelrepubliken und von insgesamt zehn deutschen RepaM
gesprochen haben.
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Bethmann Hollweg will sich rechtfettigen
Nack einer Mitteilung der Kreuzzeitung beabsichtigt b«

ftühere Reichskanzler Herr v. Bethmann Hollweg eine Reckt-
Fertigung seiner Politik zu schreiben. Nach dem genannt^
Blatte waren Bethmann Hollweg und der ftühere Staats¬
sekretär v- Jagow am 2. November d. Js . im Reichskanzlei
hause und beschäftigten sich mit der Sichtung des Mateiiali-

Kohlennoi und Streiks.
Vergarbeiterstreiks . — Folgen des Kohlenma ».

Grobe Arbeitseinstellungen in Berlin . *
Berlin , 26 . November.

Aus Ratibor und Hindenburg wird berichtet , daß
Bergarbeiterstreiks in Oberschlesien grösttenteils *
endet seien . Im Ausstande befinden sich noch die BelV
schäften der Delbrück -Schächte bei Makoschau und d-
Ludwigsglück -Grube bei Mikoltschütz sowie der Kriurowm
Grube ; die Einigungsoerhanülungen werden jedoÄ
diesen Gruben fortgesetzt.

D ** polnischen Bergleute verlangten , daß der Maltet ge
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lohn von 25 Mark , der sich bisher auf den New
tag bezog , nunmehr für sechs Stunden bezahtt werde . ^
hat sich aber gezeigt , daß es sich diesen Grubenarbeutz
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nicht nur um die Erhöhung der Bezahlung band̂ Pjfete m
sondern es dreht sich in Oberschlesien um polltvs rundes
Motive , «m eine von den Polen ( auch von der - « erongel
nischen Aristokratie ) ausgehende Agitation gegen
Arbeit in den deutschen Zechen . Verschärft wir d
Lage dadurch , daß die Gefangenen , die der EntenteE
entstammen , den Verträgen gemäß unverzüglich entlaß,
werden müsien ; aber auch die russischen Arbeiter , die w
erklärt worden waren , verl --rne,ten *d' e H *mbefördenma -.

In Rheinland und Westfalen haben die Streikst
Bergarbeiter bedeutend an Umfang zugenommen . ^
Versandziffer beträgt gegenwärtig 10 000—11 000  WaM
gegen eine normale Versandziffer von 24 000 Waggon»
Kriege und 32000 Waggons im Frieden.

In Dresden verkehren infolge des Kohlenmafe
in den städtischen Elektrizitätswerken die Straßenbm
bis auf weiteres an allen Werktagen nur noch bis n
nachmittags . An Sonntagen wird der Verkehr wie v«
aufrechterhalten . Die Verordnung bezieht sich w « !
die staatlichen Vorortbahnen . o

In Berlin haben die Verhandlungen der Kohle" ''
Groß -Berlin mit den Vertretern des Ministerium»
Innern , des Kriegsministeriums , des Kriegsamtes, ^
Kommunen , sowie der Arbeitgeber und Arbeitnehmer
die erforderlichen Einschränkungsmaßna *men auf dem
biet der Grsß -Berliner Gas - und Elektrizitätsversors^
noch nicht zu endgültigen Entscheidungen geführt - ^
weitere schonendst» Maßnahmen für die Beoölkeruna
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-eM WENveroanb die Derkür zung v« ^ osizMun- e-M
^ der Lct engnL.äfte ;mit Ausnahme
der LebenSmrttel- und Kob e Handlungen) nicht vor 9 Ufn

Ö'Len  um 5 Uhr nachmittags
S pf SrS, en- Selnel kommen die Einschränkung der

» nn öer »Luxurbeleuchtung * in den
dru'^ u>ohnungen, Restaurants und Vergnügungslokalen
M d»e Gassperrstunden machte sich
er"- st«" - Oppofltron bemerkbar. da diese Matzrege,
"?s^ H"'-'?"^^ .-̂ r̂ ^ os^ fPeisungen und andere wich-
ttS* « elrrebe gefährden kann. Bon einer Einschränkung
z»ks nachtlrchen Stratzen» und Hochbahnbetriebes wird
im Jntereffe der Nachtarbeiter ans allen Gebieten ab.

?Aant *» ferner , den Unterricht in den Schulen
erst um 8V, Uhr vormittags beginnen ,u lasten.

Me der Vorsitzende der Bollzugsrats des « SR ni
«ner Srtzimg vom 25. November bekamrtgab. sind große
Arbeitsernstellungen rn « roß »» erlin einaetreten
und netter zu erwarten. Der « rund ist m den wachsenden
Gegensätzen»wischen den Unternehmern und den Arbeitern
,u suchen. Die m Frage kommend« Unternehmer Hecken
ihre in den ersten Tagen der Reoolntüm gamachtm Zu-
gestandnlste rum großen Teil zurückgezogen. Der Um.
Wandlung der Akkord, m Lohnarbeit und der Verkürzung
^^ ?lrb« ts,ett wrrd der größte Widerstand entgegen^
gesetzt-. Die Arbeiterschaft der Daimler-Motoren-Geseu-
tchastm Berlm-Marienfelde befindet sich sett vier Tagen
>m Streik. Mit den Arbeitern — etwa 2000 — Hab« ,
auch die Beamten der Gesellschaft ihre Tätigkeit nieder,
gelegt, so daß der gesamte Betrieb Mllegt . Die Arbeit«
verlangen Abschafftmg der Akkordlöhne. an deren Stelle
angemessene TageSlohnung treten soll. Die Angestellte«
toröern dementsprechende Revision ihrer Gehälter. Bei
« Firma Siemens u. Halske in Berlin find ähnlich«

slrbe'terdewegungen rm Gange. Die Arbeiterschaft zahl-
reicher Berliner Großbettiebe dürste diesem Beispiel ver-
Mtlrch in den nächsten Tag« folgen.

Polttlfche Rundschau.
veutkhes Aetch.

. + ü er vkB! . § tel te  französisch « Politik geg«
Deutschland sickert allmählich verschiedenes durch. Danach
wünscht man tn Frankreich die Verlegung des Schwer»
junfteS der deutschen Politik nach Süden, weshalb man
hem Anschluß Deutsch-Österreichs erst nach der Errichtung
eines selbständigen Suddeutschlaods und nur an dieseszustimmen will.

* Tm Staatsmonopol fstr alle « chnlbücher will der
preilgrsche Kultusminister Adolf Hoffmann »inführen.

Sucher sollen unter Ausschaltung deS privaten Der»
mgsouchhandelS und der privaten Buchhandlungenvon
Staats wegen verlegt und gedruckt werben.

Das preußische Ministerium des Innern bat mt
ftfeitigung überflüssiger Polrzeiverordnnngen die Pro»
mnzlalbehorden angewiesen, sämtliche Pvlizeiverordnungen
-rn-nt auf ihre Gesetzmäßigkeit. Notwendigkeit und Zweck»
Mäßigkeit zu prüfen. Alle Verordnungen und Bestim¬
mungen, die nach einer dieser drei Richtungen Bedenken
erwecken, insbesondere also « ich die veralteten, sollen
v ' « ^ eröen -,  Diese Anordnung wird voraussichtlich
die Aufhebung einer größeren Zahl von Polizeiverord»

| nungen zur Folge haben.
* Einen Protest gegen die « chlietznng bei bayerischen

Landtag» erlassen die bürgerlichen bayerischen Parteien.
Sie erwarten von der bayerischen Regierung bestimmt, baß
die vromsorsiche Regierung den verfassungswidrigen Versuch
Erlaßt , tiefgehende gesetzgeberische Handlungen einseitig
vorzunehmen, zu denen die Mitwirkung der gesetzlichen
Volksvertretung notwendig ist.

-k Mit der Sebensmittelansfuhr an» Posen hat sich
der „Polnische Volksrat" in Posen befaßt und einen
Aufruf an d,e Bevölkerung erlasten, in der eS heißt: Um
m vermeiden, daß die Lebensmittelversorgung der großen
Staate gefährdet wird, fordern wir alle zur Ablieferung
Amtlicher Lebensmittel auf, bis wir Gegenteiliges fordern.
Die Lieferungen sollen nach Möglichkeft beschleunigtwerden.
Aus Zu - m»v gtttöan » .

Berlin, 26. Nov. Der Rat der Boffsbeaustraaten
deu-e wr Beratung über da» Reichswahlgasetz '

ist

26 Nov. Der preußische Justtwntnist« Späh«
Entlastung eingereicht. Seine Nachfolger werten
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Berlin, 26. Nov. Der erste Zug mit d«n Mttatied«-»
^ ^ kau undPeW ^ g ist

26- ? °S,-  Dem verhafteten aber wieder frei.
K ^ nen General Krafft o. Delmensingen wird rum
«orwurf gemacht, daß er von der Heeresleitung „zwei
Divisionen aber keine Preußen" $at Untrrdrückuna' der
Revolution in München verlangt hcck̂ ^ "6 v«
,^ ^ ,«utzen. 26. Nov. Der Landtagsabgeordnete Barth v« .Maltet gegenwärtig an oerschredenen Orte» der LausibB« .
Ölungen mrter den Wenden, in denen zur Gründmrg eine-
lbstandigen WendenstaateS aufgefordrüÄ

26. Nov. In einer Versammlung radkrebb»
Mmre wurde die Gründung eine, . Sächftsckeu Offilte^
bundes- beschlossen, besten Ziel in der Füftmge L ' aL
s/Aangeborlgen und Witwen und Waii« der G-Ä « «

er erklärt, daß dî Kir'che'Vur'8 ^ ^ kllchu« ^ "^ 'm^
atvchen Besitzreform ihren hierzu geeignete» Grurrdhesttz de,Uevierung zur Verfügung stelle. « « «s oe,

Deus, 26. Nov. Das „Echo de Nvris' will «m»
Quelle erfahren haben, daß .̂ Berhandlunaen" Är

®te ui aIin?inatfr te^ec5 erst im Januar beginne»
A rmier,eichnung de» Protokoll» sei kaum vor Snd« Xtbmai
llütt ?0. Rov. Der König hat die BraSamatio« mr
»M.üsung de» Parlament » unterreichnet. ^
«erss

.ist formell
»..Washington, 26. Nov. Die Wahlkampagne «st Qi tn rm\
IZbing rum Präsidentend-r Bereinigten Sck!äe7im JaÄ

mü der Bildung eine» re- ubiiftmiieh«eröffnet worden.
j

m •.[! tuimeuErllnng-Verein«'

fDrght. und
ID ck.,.«ßdienst.
Korrespondenz - Meldunge » ^

Vertreter »er Alliierten tn Berlin.
26. Nov. über die Berhandlungender Waffen»

sion vom 24.  d. Mt», wird noch gemeldet: Zui
—‘mt,, Regelung der Gefangenenfrage luden die

ta,* 11 Vertreter die Vertreter der Alliierten zu Be»
ecyungen nacd Berlin ein. Die Einladung wurde an»
“Otnmen. Vertreter Frankreichs. Enoland» und Amerit«*

26. Nov
hl,,, fMdSkommissiont>. ÄkUnigten Regel

Vertreter sn Bern» elntreffen. Der französische

Der Reichstag besteht nicht mehr!
Mitte»««-' vonauderer Sette veröffentlicht,
nräsi»«- ."9' » ^ w« Retch»regierung den Reichstag»»

nte* Fehrenbach ersucht habe, sofort de« Reichstag
de« r» t'n!,? « ^ "^ chtnicht den Tatsachen. Die Regier»«!

& Êndpunkt , »aß der Reichstag als
ge,rtzgebe»de Körperschaft«icht « ehr besteht.

Mackens« gegen Bolschewismus.
26.Jflov.  Vom Oberkommando Scholtz ging ein

^ßsi ^ Uu °ndenSoldatenrat Berlin hier ein der melde?«itielnen Truppenkörpern der Armee Mackensen
Die SvLnÄ ^ "^ die Sübvst-Front gebildet Hab"
der neuenR»̂ ^.^ .̂ acft«fen st-ben auf dem Boden
Kir bolsckemtstis^ H?verurteilen aber jede radikale Bewegung
vesinden sich ^ ei  ^ er Heeresgruppe Mackensen
b? Sei MEL Ös ^pen der 11. Armee und die aus
webr.Division ^ "̂ "ben Soldaten einschließlich der 1ö. Land»

Vom Rückzug der vierte» Armee.
i »8600 ®- ünb tn fester Formation etwat 86 600  Mann durchziehender Truppen der 4. Armee in diesen

Meckerich- Ob̂ L, ?? überwiegend über Homberg- Ruhrort-»öSÄÄIsö
Die Räuurnng Aachens.

von nach d» Kölnischen Volkszeitung?° "̂ ^"üandrger Seite mitgeteilt wird, werden die lekten
deutschen Truppen morgen Aachen verlaffen. Zur Auftecht»
erdaltung der Ruhe und Ordnung bleiben bi» zum letzten
Söflj »' Ä " pi * J ' ” MSS
her ^ Öf’e" s aI|i N der ungeheure StromÄ ?“,* 1cnöJ'n Truppen durch die rheinischen Städte und
die Esteldörfer. überall musterhafte Ordnung bewahrend

Gefechte zwischen Deutschen und Rumäne «.
« “*?*' *' 26- Nov. Die rumänische Armee wirb di«

'f . *"k die Rumüuten Anspruch zu habe« erklärt,
3 «f»iwmuK8 der « uteute besetzen. Der Bormarsch hat

f ' tr ? ®r ^ »iiedoch aus Schwierigkeit« , da
»te « ackenseu-Armee mit 18000 « an» die vordringende«
Rumäne» aufhält. E« haben bereits Gefechte zwischen
rumänischen nnb bentfchen Truppe« stattgefnnde«.

Rnmäni« will Siebenbürgen erobe« .
Könw"°on̂ R«m>̂ ' wJ 8 Klausenburg wird gemeldet, de,xkaaük von Rumänien habe seine Truppen nur Lroberuna
LÜV :aA ? l a*otbnt  ® te  M °büLn7  jÄ

Französtsche Angriffe gegen Foch.
. . . 3 n. Frankreich » erden heftige Angriff,
gegen Marschall Foch laut, weil er dt, Frage der Demobilt»
fferung nicht lösen könne«nd di«Angelegenheit dnrch«llerleiVorwände verzögere.

«lsäsfische Kohle« für Jtatt « .
Zürich, 26. Nov. Italien hat von Frankreich elsäsflsche

Kohle erbeten. (Wohl auS dem Saarrevier.) Wie es beißt
soll Italien 16606« Tonnen erhallen.

Skandal in der ttali« ifche« Kamme».
^ »^ *- 26. Nov. In der llalienischen Kammer kam es

»u den heftigsten Skandals,enen. Den Anlaß dazu boten von
Veschuldtöunaen̂ D i' ŝ " die Sozialisten geschleuderten

General Pershtug amerikanischer Präsidentschaftskandidat.
(Odio)^26. Nov. In Obio wurde amtlich de,

Wab.feldzug für dir Wahl de» General Pershing, des kom-
«lavierenden Generals der Armee tn Europa, zum Prüft,
deuten der Vereinigten Staaten für da» Jahr iv26 eröffnet.

Änderung tn der Wiener dentsche» « rsandtschaft.
Wie «, 26. Nov. Es wird angenommen, daß Verände-

mngen bei der hiesigen deutschen Vertretung bevorstehen.
Man glaubt aber, daß der bisherige Botschafter Graf Wedelvietoen werde.

Der Deserteur Mignel von « raganz«.

D -S Ä« mmic  to 86ut “ * «“
Die Hamburger Wertpapierbörse geöffnet.

Hamburg, 26. Nov. Der Borstand der Wertvapserdörs,
bat den Antrag auf Schließung der Börse, nachdem Berlin
«nd Frankfurta. M. nicht»ustlmmten. ebenfalls abgelehnt.

Zusammenstöße« egen bet  Fahnen in Kassel.
Kaffel, 26. Nov. Der Zenllch.ASR warnt in eine»

Aufruf angesichts unllebsamer Vorgänge vor Beleidigungen de«
roten Fahne, die unnachsichüich geahndet werden müßten. I,
den Aufruf wird berichtet, daß drei Offiziere von eine,
Triumphbogen heute früh zwei rote Fshnen Herabriffen, u«
sie zu vernichten/ iw d« Nfftziere, Seuteant fchch

berh  de WachwaWiiSasie«. wsraaf er selbst tötkft«lf . __ _ _ _ _ cv |tlwu LULl[.
»nütz: n. - em RMmM«r KroSka«mH per biüte Otfult»uttei ve.chaiiet. ^

Lskases uni> provinzielles.
Merkblatt für den 28 . November.

^'sM -stSLfgang 7» ll Mondaufgang 2" V
Sonnenuntergang 3°' W Monduntergang l ,s  N

1880 Komponist Anton Rubinstein geb. — 1851 Wafferheil»
k'urbig« Vinzenz Prießnitz gest. — 1859 Schriftsteller Washington
»;rmna orst. — 1898 Dichter Konrad Ferdinand Meyer gest. —
1916 Dichter Emile Verharren gest.

□ Sparsamkeit mit Lebensmitteln nach wie vor.
Die Hoffnungen, daß von den gegnerischen Mächten die
dringende Notlage Deutschlands, her Mangel an Lebens¬
mitteln , berücksichtigt werden wird , ist in den letzten Tagen
einigermaßen gestiegen. Ob allerdings den Versprechungen
nun auch bald Taten folgen werden, bleibt zweifelhaft.
Noch besteht die Blockade, die Absperrung Deutschlands !
von der Lebensmittelzufuhr . Noch wissen wir nicht, in
welchen Mengen und zu welcher Zeit die Entente uns
Lebensmittel liefern wird , wie sich die Transportmöglich-
feiten gestalten werden, auch wissen wir noch nicht, wie
{roß mit dem Fortgange der Demobilmachung dereutsche Bedarf an Lebensmitteln seist wird . Jedenfalls
ist für die nächsten Monate eine Erleichterung noch nicht
zu erwarten . Es könnte deshalb zu großen Gefahren
führen , wenn sich einzelne Bevölkerungskreise im Ver¬
brauche der Lebensmittel zu Sorglosigkeit oder Verschwen-
bmig verleiten ließen. Nach wie vor ist äußerste Spar¬
samkeit mit den Lebensmitteln und strengste Durchführung
der Lieferpflicht wie der Rationierung notwendig , um
Stadt und Land vor Hungersnot und ihren unabsehbaren
Folgen zu schützen. —

♦ Hausschlachtimgen « flffei, nach»ine, Verfügung
b»i  NeichSernährungsamt bis jum 81. Dezemberd. I . ßa»
en»«t sei». Rach diesem Termin wird di» Erlaubnis zu
- «„ schlachtungen nicht« ehr erteilt. Dies» Maßregel ist mit
Rkckstcht ans die Getreide» ,«ud K«rt»ßelvers,rgung de, H«-
völkeruug»«felgt.

* Die LtnfÄhrun - de» « inheitsschnle ist vom
Magistrat de» Stadt Frankfurt ab 1. April ISIS beschlossen

. worden. Krankfnrt ist als» die erste« tadt, di» die Ein>eit».
' schule«iusühre» will.
t * LinquartiermNS . Die hie, gester» einquartierten

G-Idoten, welche von Rhens mittelst Schiff , «ch hier befürdeet
wurden. « Ußten, kanitz hie» nntergebiacht, nach Riederlehastein
weitermarschieren. Heute komme» hie» 1 » ivistonsstaö und
1 Jnfent-riebaiaillon, insgesa« : 1 General, 40 Offiziere,
860 Mann nnd zirka 100 lsiferde zu, Unterdringnng.

\ * vi « Vesatzuns »tr» pp, « . 8« steht»»» ziemlich
fest, daß die Sugläuder Kilu, die Amerikaner Coblen, nnd
die sieanzosen Mainz besetzen werde». Danach wird wohl
nufere Stadt eventuell amerikanische Besatzung erhaben.

* wtcdtig für öi» Raklamisrt «« ! Es wird n,ch.
«als darauf aufmerksam gemacht, daß aüe siente, die eine«
Paßdermerk haben, »ach welchem sie zmeck» Ardeitsaufnahme
enilassen und bis zu eine« destimmten Zeltpuukt vom Heeres»
dienst defreit waren, nunmehr als entlasten gelten. «» ist
als» nicht mehr ers»rderl«ch, daß stch diese Leute nochmals
bei» Aezirkskommaudo»»er boi der Meldestelle«bmelden, ft«
einen Entlassungsschein zu erlangen.

ad>r aurdrllckllch bemerkt, »aß diejenige» Einwohner, weiche
die aniquartierien Leute übernehmen, diese Leute auf die eigene
Einquanierung Nicht angerechne: bekommen.

Dar Bürgeameister.

'Die Kriegs -Famtlieu . Utttersiützungsgelder
für 1. bis lö . Xtjembec lyiö werde» am Montag, de» 2.
Tez. 1918, vormittags von «,3U—1Ü Uhr »«»gezahlt.

Braudalh, den Lp. Ao» 1S:8. Die Srudtkasse.

VeetzL « » tztunq.
Am Mittwoch, drn4. Dez. sinder eine Viehzählung für

sämtlich«» Vieh fauch ttaninche, und Geflügel) statt
Die Ei»w,hnel,chast wird gebeten, den Zählern durch

bereitwillige, richtige Angabent>ie Arboitc«u chler» zu helfe».
Der Bürg.rmelstor.

Waffe»avlieferunZ.
Samiliche im Pr«valbesttz brsinbiiche Schuß», Hieb- und

Slichuasfen find am Lienslag. den8. u. Mt»., nachmittags
von L—4 Uhr zur Aufbewahrungm der SB chstude im «al¬
tzaus abjutiefem.

An jedrk Lasse ist in haltbare« Zustande rin Zettel zu
befestigen, auf de« rer Name und bl» Wohnstraße des Etgen»
tümmers stehen.

Äch mache darauf ausmerkjam, daß sich derjenige, in
dessen Besitz bei etwaiger Hautfuchuaz dnrch feindliche Druppeu
Waffen oven dezeichnrter Art dorfiude«, schweren Strafen
aussetzt.

Der Bürgermeister.

Küroßundrn.
Der Lichtelshsrnl» » egen deginne» die Dienststnuden

morgens erst nw 8,80 Ahr Nachmittags iß nn» in dringe»,
den Ausnatzmeftlleu Sprechstunde.
. ^er Magistrat.

zpefmetzr.
Sägewerk Thsn as,

__ _ ^ ^ Martm Smühle.
Kegen Klrrvrjak zu verkaufen ~t

Ein Gehrock, mehrere Herreuanzüge
(mittlere Figur ) ,

Lchuhe Rr . 48 , Kragen, Mnuschetleu, Vorhemde».
^ ^ ^atznsteinerstr. bl pari.

Etwa» kälter, meist trübe, noch vereinzelte« egenfälle
Riederschlag S,ö Millim.
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a« Krsitag s. » i —6 Uhr B» L- K %*m M»-, - « - « «»14

„ Ganckta, * *—4 a ®—L ° "
„ Kreits, „ 1—& „ „ 8—4> » ®,*s
„ « anita , „ 1—* „ » SH- 8 * * . . .

l,i »t fUifd| , w,lch«r i» ».* aa,,, »b,n«n Zeit.» »Wt
ab,»hat», « i«d aad»rw,iti, »,rfß,t.

•miM,  18 . * •». 1111. _ _ » " » »I.-gtraaHaw|.
»achmitiagS<4 Shr

per N «trr 1,6 Pf,.
Rud Neubau»

Ksubrrr» MLbchea
oder Fra«

staad»a« »if» »ös« dauerab
facht.

Nl«ffa«sv Hof.

s « G»«»t«, , »,u i.
tzült b», Otß- »ad » .iabaa Insp'ktar der landwirtschafte.
k«U» «» Herr Wchillinzi» Taale «Nh»i»b,rg" ei» Dortrag
»dar da» 8h,» a :

,WaS Muß Ut  WemzutSbesitzer und
Winzer von dem ne«en Weinsteuergesetz und
dessen« uchsührun, wissen?'

L« zahlreich« « ,t»rla», tad«, fr,«»dlich«>».
. S>,r vtrg« « ,iß«r.

KuerfeftsA

TonkechM
»»rzü«lich zum Aoew,,» *o»i O6ft —

«■* Kg ptz. Cks»»»»»««»»»»«»m
Jnscne |gj

G 7{undöfen #jg
in verschieden™ Qrissen empßehlf | | ||

K
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Julius Ĵ üping.

Neue Kaieudei
füg* mm

aach ia diese« Lahr« »«' « S" t NschräM« Zahl
h« , »ß»«t. « »ehald frllt' ck,« « nschaffaa,. »mpfohlm«ick,

Pt» jcht stad ckagrtr- ff« :

Ab e » tzk<
ia v^schted« »» Gckst̂ ,

tishk « » E«rt « »»- <»
«at ^ haktun̂ bach» « PePnchaÄ all« W-trkte

»ad M,fi,a.

B »»«1? hnn - k»»»»g trerer ».
Der beste Glarössner skr Konserve

Giüsrr ist

»}
ßM U

Hu Hab,» bei
Georg Philipp Giss.

Gesellschafts¬
und

Bilderbücher
spiele

a«t ,i«,ck»»ff,a

Buchhandlung LEMB^

Zum AMfittern Ton Pelzen

Gelochte
Stolilsltz«

—■FriebeaS-Oaalittt —
b habe» bei

Iuliws Rlpickg.

Chr. WieLhar - t.

Hktttzfipjtk
—»——- «a«e Gmlaa, - -

in MSpstchea mal
Kassetten

«« pfiehlt preiswert
s) api «rMesctiÄsl
MMjMUMWWlWW

KtehmauttrSlvr
Lyö Küninchen-
FutteriMsseR

empfiehlt
Rüping.

Kassel lireiiucr
ia starker Uatsühiaag aa,t«
kam« «,.

Gg- PH Clo«.
Wäscheklammern und

verzinkte Wäsche-
drahlseile

j« haben1;-
3 « Hm»  Rüptng.

Handarbeiten
in großrr Auswahl«ingetroffen.

Sämtlich, Zutatea wie:
KricÄ'.eiss. p ^ iKarn,
Ghenillen. Gespinnfte
ia »ickm Kacken»arräti,.

R. Ueuha »«.

TascheBiampen-
Batterien

find wieder frisch ckKgetraffe«.
Julius Rüpikkg»

Hamenkkagtü
reiche Auswahl— billige Preise
bck Keschw. Scham«che r.

»erziakte

Lartoffel-
Krahtköröe

offarieck Bwl. Mstlpi««.

NRSÄÄ 8

Spielkarten
ne« emgetroße«.

m.

Iiehfuiter-
quetschen

empfiehlt
Julius Nüping.

»« dbstle

einfarbigen und
gemusterten Satm
1« reich« Auswahl und allerbest« Ware.

R. Neuhaus.

Zur Hausschlachtuuz
,« pfehl,

Hanskardel
PN M«t« 1,6 Pf,.Au- Neuha»«.

t
für Damen und

Kinder
ia sch»«« « uSwshl »ad , at«
War« siezet»ff,».x . rr««h««».EM

Tvauzelische

LsmeNs
fla» »»« »iazetroff«,.

A . Lern b.

stände»
ia aste« Grüß«, »i»d«
varräü,.

CH». OtcgSxyH
«roß, Seuduag

Aerrea- und
Anabemnührn,
auch Wintermützen

in reicher Auswahl eiagetroffm.
H Neuhu«

Torfftmi,
K KlliuitH
wirk« am l », »r

«r »a Mia - h «»- t.

Küchenwagen
(8 °S»r« ogea)

uad ab« aaderea grckchte

Hasel,-
Aezimat- und
Nalkeuivagrn

ne« ««gekommen.
Gg. Phil . Clos.
Ln»aiUievte

Wochiüpfc
um  aazeko« « ,»

#0 . pchil. CI««.

Fnssbodenlack

Scheuertücher,
50 « at 60 eas, Coat . 1, weich,
sehr savgfähi,, Probedtzd. M.
19.—franko.Handtücher,
Qual. 1 s. weich, , »>, *»»#,.
60 mal 100 er» Probedtzd.
M. 86, ftanko. QnalttLI 2
4L « at 100 o» , Probedtzd.
« . 26,85 fr. ako, « tad̂ ab-
gab»j» 1 Dtzd., , ,»ß« r Poll«

billige«.
Kk *k» «S tig . Dessaa « .

^W&sehffi&Echiss^
bewehr»st, « aschia» der Grgeawick

spar» bis ,a 76 tzS». aa H»it, E »tfe »ad
y «a»«aa, »material.

Gg .Pfiil .Clo »,

Wasch-
nifKschinen,

WAsdsemangel

erfcfc
dü  KttSna

Insert
(ik oder j

c f I a nt

«iugctroffnl

Prrz «8»«-L»sie»,
Äaffeeferbide,

Waschgarniturm,
flache und tiefe Teller
wieder non eingetcoffen

Lhr. wteghar- t.

ia verschiedenea Farben
wieder eingetroffen

Lhr . wieghardt.

Wie Stärke
empfiehlt

Jean Engel.

Wr . Wießljardt.

MH  pral Hebe Neuheit
za« AaSbefie« »,a Wäsch« »wtzfehle

fertigr Hrmäenck un5
HostnMPsssrn.

R»d Ue«hrus.

^ Wü üi Ä
Sinkoohapparate

Aonservengläser, Goleegläjer und
Gummiring»

ia aL»« Sith «a stet» z« hatra bei

Gg . Ptz . Lls «.

KilßlhknkrM
l «e»tvft»tsche aal ktfli, » Ml-twiMungd« huageaKülörr, iftmmn mh  Mrket*

and « hbht die
Frrßlufl Ser jungen Tiere.

8<,i»ö« ta*f fl « Braabach Set

Jean Enge!
99

Eieiter
Eiakeek 'Apparate ud

XemaerreB-flUtaer
»iiad di ® Besten!

Seckaorckatf fkt B»«abach aal 8«, *,mI :

Julius Rüping.

S-emmi
fick die Mc
verschont ge
liegen offei
Latum uni
Kiew wim
Ukraine tri
mit Groß-I
den Atem c
von dem T«
om außen,
Joch nickt i
wollten die
Werk macke
overationsf,
Norden soll
sein, von n
bürg sick
Mische W
erschweren,
nur einen Ii
Lroßspurig!

Aber w
ms dem i!
Nicht wenig
Anspruch, i
wenn sie n
Denn in
Larolyi, ab

Hauplstc
des Ministe
“jeiben aul
rutschen 9i

idelt miss
eine abweise
Land, und !
Slowaken ir
md walten,
matien mits
kerben mit
bch von selb
wlzen Ungo
Rumänen ne
Gegenstand
Deutschen: i
Innsbruckg
besetzt haben
such nur einMft zu ver
koldaten zu
bald entschi,
Mimen, un
«rzen.

Nur wa
gar nicht

äefekten Ter
Aer Land
»lsbald von
«chnitten Hab
§ nach ihne
Mer sichh
»m. Unt«
fereitunaen.

Fleischko
Scr

p» HerßaRaa, »es Kriksadibe«, Klatz» «al dttgi
tze« Paket SO Pf,

mpst' hlt I »«w S «S«l.

k 'W.SVZL̂iNDbßR-U»
empfiehlt

k.

Felsen-
Randkessel

au» Eiahlblech, emailliert, »»!!, a^htlo», »alle Garantieföt
Haltbarkeit bei sachgemäßer Behoadlaag. | « habe»

ia allen Groszen
bei

Georg Püilipp Clos.
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